
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 2 (1886)

Heft: 51

Artikel: Ueber das Reinigen alten Geschirr- und Verdeck-Leders

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577938

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577938
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


8t. Sailen
26. März 1887.

fur
airdjitetten, ®cm=
metftet,fflitbpauer,
®red)8tet, ®tafcr,
fflraoeute, ©iirtler
Siifer, §afner,
Stu»feri($mlebe,
SBlater, 2J!aurer=

meifter.Sffledianiter
Sattler,Stpmiebe,

<Sc|teFneï, Stein«
bauet, SBagner jc.

mit befonberet iBerilctficljtiflunß ber

Stmt ft im Çnîtbttîcrf,
|)trnu5gegthtn untei gittmtiiung fdjratij. lunft^anbnittk« n. ^rdjnikri.

Srjcgeint je ©amftaßb unb lofiet per Ouartat gr. 1. 80
gnferate 20 St«, per lfpalttge spetttjeile.

IDodjmfprud?

/T/y «
X ** r /.- ^

ZDillft bernes ÎDertfyes bu bid? erfreuen,
So mujjt ber IDelt bu IPer lb Derleig'n.

|e6er &as $mtgtu alten legier-
null fcîieâ-feiters.

9îad) längerem ©ebraucge, gaupt*
fädjlid) aber burd) falfcge Seganblung
jeigt fid) oft auf leberncn ©egenftän*
ben, mie3Bagenoerbedenitnb @cfd)irren
eine biefe Trufte, bie göcgft nnfdjön au#*

fiel)t. ®iefelbe entfielt bann, menu
immer unb immer wieber ba# Seber

gefrpmiert unb womöglid) ladirt, ogne

gehörig gereinigt p werben. 9îeue#

Seber bebarf im Slnfang nur einer leiegten Einfettung mit
ißaumöl, geigen fid) fpäter rottje Stellen, fo mug alle# mit
lauwarmem SBaffer gereinigt, bann mit einem Stbfub oon

Slaugolj gefd)Wärgt unb wieber geölt werben; wenbet man
Seberlad an, fo ntug berfelbe immer wieber oor Erneuerung
abgewafdjeu werben, wo# leid)t burd) Ipinpfegung oon

Salmiafgeift, Sottafcge tc. gum warmen Sffiaffer gefd)el)en

fann. SBirb biefe 33orficgt beobadjtet, fo fann nie eine

Trufte entgegen.

Sinb ©efdjirre fegr oerfegmugt, fo fcgnallt man bie

einzelnen STf)eiIe au#einanber unb fteeft fie ^tad) unb naeg

in einen mit SBaffer, bem ^3ottafct)e ober Salntiaf^ beige*

mifd)t ift, gefüllten Eimer. "Paburcg weid)t ber Scgniug

fegon oorger ab unb fann mit einer fdjarfen SBürfte leidjt

gan^ unb gar abgewafegen unb befeitigt werben. Sei SBagen*

oerbeden ift bie# fdjwieriger, ba man barauf fegen mug,

bag ba# geruntcrlaufenbe îfikffer nirfit bie Sadirung be*

fdjäbigt, weldjc ebenfall# burd) bie fdjarfen ©eigen leibet.
E# ift be#megcn liotgwenbig, bie ladirten $lädjeu norfjer
mit alten Seinwanbftüden 311 oerbeden unb, um ba# 23erbed
gerum, biefelben über ben Seiften mit Nägeln anpgeften.

Sei nid)t fegr oerfdjmugtem Seber braud)t man nur
ftarf mit Salmiafgeift getränfte# SBaffcr 511 neljmen unb
mit einer fdjarfen Sürfte ben Sdjmug wegpmafegen, immer*
l)in ift bie# aber ein fd)ledjte# Stüd Slrbeit, man wenbe
be#ga(b folgenbe# Uîejept an:

3« einem galben Eimer ooll gelöfd)teni Sïalf neljme
man 1 Sfunb ©ottafcf)e, 1 Sf&- fd)loarge Seife nnb 1 Sfb.
fÇranffurter Scgtoarj. Sottafcge utib Seife lofe man oor*
ger auf einem mägigen g-cuer mit etwa# ÜBaffer gn einem
Srei auf unb fegütte igu in ben $alf. Sobanu Oerbünne
man biefett Srei mit 90 Srojent Sauge, fo bag fidj ba#
©an^e mit einem Sappen, ber an einen Stod gebunben
ift, auftragen lägt. Sollte man fidj feine Sauge üon einem
Seifenfieber oerfegaffeu fönneu, fo fann mart entweber bie*
fetbc fid) fclbft au# £)olpfd)e bereiten ober man nimmt Sott*
afdje mit SSBaffer unb ftellt fid) fo eine Sauge ger. äJfan
fiegt eben, bie ganje SKifdjung beftegt au# $alf unb fribarfer.
Seifenfubftang, beibe# Sargen, bie bem Seber niegt fegaben
fönnett. î)a# fÇranffurter Scgwarj bient nur bap, um
ben Salt etwa# buufler p maigcn, bamit etwa figenbleibenbe
Ueberrefte nidjt p weig oorglänjen. |)at man nun eine

fjläcge wie |)immel, Seitentgeile ober iTfüdmanb beftriegen,
fo lägt man ben Ülufftricg niegt ganj troden werben, we#*
galb ntan biefe SIrbeit aueg niegt im Sonnctifdjcine maegen

Sd?tr>et3ertfd?e ï^anbir>etfsmetfter! merbet für (Sure Rettung!

8t, g»N«n
2K. «Stî ISS7,

fur
Archireklen, Bau-
meistcr,Bildhauer.
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
KuvfMchmicde,
Maler, Maurer-

meister.Mechaniker
Sattler,Schmiede,

Schreiner, Stein-
Hauer. Wagner?c.

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
herausgegeben unter Mitwirkung schmeiz. Kunsthandwerb« ll. Techniker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. I. 80
Inserate Ll> Cts. per Ispaltige Petitzeile.
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Willst deines Werthes du dich erfreu'n,
5c> mußt der Welt du Werth verleihst«.

Urbrr das Amigen alten Geschirr-

and Lerdeck-Ledcrs.

Nach längerem Gebrauche, Haupt-
sächlich aber durch falsche Behandlung
zeigt sich oft auf ledernen Gegenstän-
den, wieWagcnverdecken und Geschirren
eine dicke Kruste, die höchst unschön aus-
sieht. Dieselbe entsteht dann, wenn
immer und immer wieder das Leder

geschmiert und womöglich lackirt, ohne

gehörig gereinigt zu werden. Neues
Leder bedarf im Anfang nur einer leichten Einfettung mit
Baumöl, zeigen sich später rothe Stellen, so muß alles mit
lauwarmem Wasser gereinigt, dann mit einem Absud von

Blauholz geschwärzt und wieder geölt werden; wendet man
Lederlack an, so muß derselbe immer wieder vor Erneuerung
abgewaschen werden, was leicht durch Hinzusetzung von
Salmiakgeist, Pottasche :c. zum warmen Wasser geschehen

kann. Wird diese Vorsicht beobachtet, so kann nie eine

Kruste entstehen.

Sind Geschirre sehr verschmutzt, so schnallt man die

einzelnen Theile auseinander und steckt sie nach und nach

in einen mit Wasser, dem Pottasche oder Salmiaks beige-

mischt ist, gefüllten Eimer. Dadurch weicht der Schmutz

schon vorher ab und kann mit einer scharfen Bürste leicht

ganz und gar abgewaschen und beseitigt werden. Bei Wagen-
verdecken ist dies schwieriger, da man darauf sehen muß.

daß das herunterlaufende Wasser nicht die Lackirung be-

schädigt, welche ebenfalls durch die scharfen Beizen leidet.
Es ist deswegen nothwendig, die lackirten Flächen vorher
mit alten Leinwandstücken zu verdecken und, um das Verdeck
herum, dieselben über den Leisten mit Nägeln anzuheften.

Bei nicht sehr verschmutztem Leder braucht man nur
stark mit Salmiakgeist getränktes Wasser zu nehmen und
mit einer scharfen Bürste den Schmutz wegznwaschen, immer-
hin ist dies aber ein schlechtes Stück Arbeit, man wende
deshalb folgendes Rezept an:

Zu einem halben Eimer voll gelöschtem Kalk nehme
man 1 Pfund Pottasche, 1 Pfd. schwarze Seife und l Pfd.
Frankfurter Schwarz. Pottasche und Seife löse man vor-
her auf einem mäßigen Feuer mit etwas Wasser zu einem
Brei auf und schütte ihn in den Kalk. Sodann verdünne
man diesen Brei mit 90 Prozent Lauge, so daß sich das
Ganze mit einem Lappen, der an einen Stock gebunden
ist, auftragen läßt. Sollte man sich keine Lauge von einem
Seifensieder verschaffen können, so kann man entweder die-
selbe sich selbst aus Holzasche bereiten oder man nimmt Pott-
asche mit Wasser und stellt sich so eine Lauge her. Man
sieht eben, die ganze Mischung besteht aus Kalk und scharfer.
Seifensubstanz, beides Sachen, die dem Leder nicht schaden
können. Das Frankfurter Schwarz dient nur dazu, um
den Kalk etwas dunkler zu machen, damit etwa sitzenbleibende
Ueberreste nicht zu weiß vorglänzen. Hat man nun eine

Fläche wie Himmel, Seitentheile oder Rückwand bestrichen,
so läßt man den Aufstrich nicht ganz trocken werden, wes-
halb man diese Arbeit auch nicht im Sonnenscheine machen

Schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Zeitung!
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fann linb trafst mit einem ftumpfen äJfeffer non jeber ©teile
ben lufftrid) mieber ab ; man mirb ftaunen, mie fdjneil fid}
bie gange Trufte bis auf bie gang braunen Farben löst;
gefd)ie£)t bieS nidjt auf einmal, fo trägt man eben fo lange
auf, bis bie gange f^tädje gang rein unb naturbraun ift.
©otite roirfiid) ber Slufftrid) einmal fo auftrocfn.cn, baß er

fiel) nieijt abfragen lägt, fo mirb einfad) über bicfcit Sluf»

ftrid) nodjmalS aufgetragen, moburd) ber untere mieber burcp»

gief)t.
®ic fpätere 83efjanblung ift mie bei einem abgemafdjenen

©efdjirr; man fdjmärgt baS Seber mit einem SIbfub oon

Vlaufjolg ober beffer SSlauijolgeytraft, ben man in ®roguen=
pnblungen i'aufcn f'ann unb feßt etmaS Ipolgeffig bagu ober

in ©rmangelung beSfelben aud) etmaS ißottafcije, firmiert
bann mit Vaumöt, gifdjtfjran, Vafeline unb mie bie Seber»

fette atie tjeißen mögen, bie uns Ijcute bie gnbuftrie als
befte Sebcrerljaltcr anbieten. ®a unfer jefsiger Seberlad:

bünn unb babei fetjr betfeub unb giängenb ift, fann man
audi baS gange Verbed überiadiren. (©attiergtg.)

Der fatfyolifcfye (£>?fellent>emrt trt 6er
5d]tt?et3.

®ie „Spurg. Vßodjengtg." bringt eine intereffantc
©tatiftif beS fatfjolifdjen ©efellenoereinS in ber ©cfjmeig,
meldje fie mit folgenben Vdortcn einieitet:

,„gu ben 60er $aijren fing ber fatfjolifdje ©efellen»
ocrcin aud) in ber ©cfjmeig an, feften Voben gu faffen
unter ber Leitung beS gegenmärtigen .Çerrn Dombcfan Sinben
in ©t. ©allen, ©eit beffett 9îefignation als fdjmeigerifdjer
.gentralprafeS ift ber §err ©tubienpräfeft P. Sluguftin
©mür in ©infiebeln an beffen ©teile getreten, ber mie fein
Vorgänger mit großer ©nergie, Vegeiftcrung unb Slugfjeit
ben fat£)oI. ©efelienoerein in ber ©djmcig gu ijebeu fudjt."
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1 Ülltborf 1885 gmdjm. §evr Uioeling, Vrofeffor _ 120 17 50 30 330
2 Ülltftätten 1868 „ „ Vifdjof, Kaplan 800 700 19 40 85 2270
3 Slppengell 1870 „ „ Vifcpofbevger, Kaplan 700 900 14 50 18 255
4 ÜIrbon 1883 „ „ Dr. gültig, Vfavrer 54 550 15 50 30
5 Vaben=2Bettinqen 1870 „ „ ïOîartp, Vfarrer, Söettingen 200 500 12 50 60
6 Vafel 1859 „ „ Dr. Vcd, Vifar 744 3000 83 50 107 4372
7 Vern 1867 „ „ ©rebev, Vifar 1500 750 18 90 31
8 VifdjofSgefl 1884 „ „ 3"fer, Vfarrer 80 50 21 40 9 163
9 Vrieg 1883 „ „ ©djmib, Vrofeffor 50 90 8 50 18 130

10 ©l)ur 1867 „ „ £uor, Âanonifuë 100 1000 36 50 62 800
11 ©infiebeln 1871 „ „ P. 31. ©miir, Vräfcft, g.=Vraf. 3745 4850 66 40 145 3877
12 glnntS 1883 „ „ Dr. ©berte, Venefigiat 50 350 12 30 10 180
13 greiburg 1859 „ „ £fci)opp, ÄanonifuS 60 1300 32 40 49 1040
14 ©enf 1885 „ „ Viancijarb, beutfdjer Kaplan 600 20 100 6
15 ©offau 1869 „ „ Dr. ^eet, Äaplan 1000 35 40 74 1100
16 Älingnau 1873 „ „ {Roljucr, Vfmrrer 70 250 12 50 50
17 Saufanne 1886 „ „ gengerling, beutfcfjer Vifar 50 20 60 6
18 Sugern 1861 „ „ §einric^ Spring, ifMfeft 1520 4450 65 50 95 1802
19 iRapperëmil 1873 „ „ §i(f^er, ÄuftoS 700 350 9 60 77
20 iRorfdjad) 1867 „ „ SpntaS, Sapian 1200 1900 40 30 75 3216
21 ©t. ©allen 1866 „ „ Sinben, Sombefan 2100 1500 132 50 148 7420
22 ©djaffljaufen 1880 „ 3gnag SBeber, Äaplan 150 1100 30 60 42 300
23 ©d)mi)g 1872 „ „ VSafer, ^3farrfjelfer 357 30 50 160 680
24 ©itten 1876 „ „ gaquicr, ißrofeffor 800 2500 28 50 90 570
25 ©oiotijurn 1863 „ „ ©ggenfdjropier, ©tabtpf. u.Äan. 700 150 20 60 21 1800
26 3Bt)l 1867 „ „ Vraun, ÄuftoS 840 1350 48 40 83 1040
27 3«g 1878 „ „ §enggeier, ißräfeft 450 900 16 60 54 650
28 gitrid) 1863 „ „ Dr. @töpt, Vifar 4200 1000 90 70 114 2842
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§rf)tuct3erij"rf)c lanîiiuirtl)ft|aftltd|c Jt«s|ïcïlnng tit leudjaifl, im September 1887.

Slnmeibung bis 1. guli.
Vßir mad)en unfere ßefer fpegieii auf foigenbe ©ruppen

aufmerffatn :

a) fDîafdjincn unb ©crätfje, bie auf bem gelbe ber»

menbet merben, mie: ißfiüge, ©ggen, ©äemafdjincn, Sßalgcn,
fpaden, ©pftirpatoren, ©farififatoren, iRafenfdjneibmafdjinen,
Vferberedjen, gaudjefäffer, ©raSmäljmafdjinen, |>eumenber,
©etreibemäf)mafd)inen, SranSportmagen, iRollbaljnen gnlanb»
mirtf)fd)aftlid)en .gmeden jc.

b) -jjîafdjinen unb ©erätfye für ©tail unb ©djeune:
SDrefdjmafdjinen mit ©öpel» ober ipanbbetrieb, iRiptüljlen,
Verlefe» unb @ortir=3J£afd)inen, Ocifudjenbredjer, ipäcffel»
mafdjinen, Ipeufdjroter, Sßurgelfdjneiber, ©tatlinobiliar,

gaudjepumpen, Slepte, ©ägen, gmuen, ©djaufein, ©abein,
©enfen ic.

c) ©erätfje für SBeinbereitung : teüermobiliar unb
Sellermerfgeuge, gäffer unb ©tanben, 2lbbeermafd)inen,
treffen, äöeingciftmeffer :c.

d) ©artenbangerätfje: SreibljauSs©inrid)tungen.
e) Sîorbfledjterei für gnbuftrie unb ©efpinnftpfiangen

utib beren Verarbeitung.
f) Sfünftiidje ©üngmittel jc.
®aS ißreiSgeridjt ift befugt, bie auSgefteliten 9Äafd)inen

unb ©erätfje nad) ©ntfinben gu probiren.
S)aSfelbe berücfficfjttgt bei ber ißrämirung nur foidje
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kann und kratzt mit einem stumpfen Messer von jeder Stelle
den Aufstrich wieder ab; man wird staunen, wie schnell sich

die ganze Kruste bis auf die ganz braunen Narben löst;
geschieht dies nicht auf einmal, so trägt man eben so lange
auf, bis die ganze Fläche ganz rein und naturbraun ist.

Sollte wirklich der Aufstrich einmal so auftrocknen, daß er

sich nicht abkratzen läßt, so wird einfach über diesen Auf-
strich nochmals aufgetragen, wodurch der untere wieder durch-

zieht.
Die spätere Behandlung ist wie bei einem abgcwaschencn

Geschirr; man schwärzt das Leder mit einem Absud von
Blauholz oder besser Blauholzextrakt, den man in Drogucn-
Handlungen kaufen kann und setzt etwas Holzessig dazu oder

in Ermangelung desselben auch etwas Pottasche, schmiert
dann mit Baumöl, Fischthran, Vaseline und wie die Leder-

fette alle heißen mögen, die uns heute die Industrie als
beste Ledcrcrhaltcr anbieten. Da unser jetziger Ledcrlack

dünn und dabei sehr deckend und glänzend ist, kann man
auch das ganze Verdeck überlackiren. (Sattlcrztg.)

Der katholische Gesellenverein in der
Schweiz.

Die „Thurg. Wocheuztg." bringt eine interessante
Statistik des katholischen Gesellenvercins in der Schweiz,
welche sie mit folgenden Worten einleitet:

„In den 60er Jahren fing der katholische Gesellen-
verein auch in der Schweiz au, festen Boden zu fassen
unter der Leitung des gegenwärtigen Herrn Domdekan Linden
in St. Gallen. Seit dessen Resignation als schweizerischer
Zentralpräses ist der Herr Stndienpräfekt Augustin
Gmür in Einsicdeln an dessen Stelle getreten, der wie sein

Vorgänger mit großer Energie, Begeisterung und Klugheit
den kathol. Gesellenvcrcin in der Schweiz zu heben sucht."

Vereins- « « ^A
Verein Präses

Vermögen " N
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i Altdorf 1885 Hochw. Herr Ulvcling, Professor 120 17 50 30 330
2 Altstätten 1868 „ Bischof, Kaplan 800 700 19 40 85 2270
3 Appenzell 1870 „ „ Bischofberger, Kaplan 700 900 14 50 18 255
4 Arbon 1883 „ „ Dr. Züllig, Pfarrer 54 550 15 50 30
S Baden-Wettingen 1870 „ „ Marty, Pfarrer, Wettingen 200 500 12 50 60
6 Basel 1859 „ „ à Beck, Vikar 744 3000 83 50 107 4372
7 Bern 1867 „ „ Greber, Vikar 1500 750 18 90 31
8 Bischofszell 1884 „ „ Zuber, Pfarrer 80 50 21 40 9 163
9 Brieg 1883 „ „ Schmid, Professor 50 90 8 50 18 130

10 Chur 1867 „ „ Tuor, Kanonikus 100 1000 36 50 62 800
11 Einsiedeln 1871 „ ?- A. Gnilir, Präfekt, Z.-Präs. 3745 4850 66 40 145 3877
12 Flums 1883 „ „ Dr. Eberle, Benefiziat 50 350 12 30 10 180
13 Freiburg 1859 „ „ Tschopp, Kanonikus 60 1300 32 40 49 1040
14 Genf 1885 „ „ Blanchard, deutscher Kaplan 600 20 100 6

IS Goßau 1869 „ „ I)r. Keel, Kaplan 1000 35 40 74 1100
16 Klingnau 1873 „ Rohncr, Pfarrer 70 250 12 50 50
17 Lausanne 1886 „ Zengerling, deutscher Vikar 50 20 60 6
18 Luzern 1861 „ „ Heinrich Thüring, Präfekt 1520 4450 65 50 95 1802
19 Rapperswil 1873 Hilscher, Kustos 700 350 9 60 77
20 Rorschach 1867 „ „ Thomas, Kaplan 1200 1900 40 30 75 3216
21 St. Gallen 1866 „ „ Linden, Domdekan 2100 1500 132 50 148 7420
22 Schaffhausen 1880 „ Jgnaz Weber, Kaplan 150 1100 30 60 42 300
23 Schwyz 1872 „ Wafer, Pfarrhelfer 357 30 50 160 680
24 Sitten 1876 „ „ Jaquier, Professor 800 2500 28 50 90 570
25 Solothurn 1863 „ „ Eggenschwyler, Stadtpf. u.Kan. 700 150 20 60 21 1800
26 Whl 1867 „ „ Braun, Kustos 840 1350 48 40 83 1040
27 Zug 1878 „ „ Henggeler, Präfekt 450 900 16 60 54 650
28 Zürich 1863 „ „ vr. Stößel, Vikar 4200 1000 90 70 114 2842

20813 31617 988 1672 34904

Schweizerische landwirthschastliche Ausstellung in Ueuchâtel, im September 1887.

Anmeldung bis 1. Juli.
Wir machen unsere Leser speziell auf folgende Gruppen

aufmerksam:
g.) Maschinen und Gcräthe, die auf dem Felde ver-

wendet werden, wie: Pflüge, Eggen, Säemaschincn, Walzen,
Hacken, Exstirpatoren, Skarisikatoren, Rasenschneidmaschinen,
Pferderechen, Jauchefässer, Grasmähmaschinen, Heuwender,
Getreidemähmaschinen, Transportwagen, Rollbahnen zu land-
wirthschaftlichen Zwecken zc.

b) Maschinen und Geräthe für Stall und Scheune:
Dreschmaschinen mit Göpel- oder Handbetrieb, Ritzmühlen,
Verlese- und Sortir-Maschincn, Oclkuchenbrecher, Häcksel-
Maschinen, Heuschroter, Wurzelschneider, Stallmobiliar,

Jauchepumpen, Aexte, Sägen, Hauen, Schaufeln, Gabeln,
Sensen zc.

o) Geräthe für Weinbereitung: Kellermobiliar und
Kellerwerkzeuge, Fässer und Standen, Abbeermaschinen,
Pressen, Weingeistmcsser zc.

à) Gartenbaugeräthc: Treibhaus-Einrichtungen,
e) Korbslechterei für Industrie und Gespinnstpflanzen

und deren Verarbeitung.
k) Künstliche Düngmittel zc.

Das Preisgericht ist befugt, die ausgestellten Maschinen
und Geräthe nach Gntfindcn zu probiren.

Dasselbe berücksichtigt bei der Prämirung nur solche
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